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SPÄTE FREIHEITEN: AUSSTELLUNG IM LANDESMUSEUM

Altern damals und heute

Das Schweizerische Landesmuseum in Zürich schildert in seiner
Ausstellung «Späte Freiheiten» Geschichten vom Altern aus zwei
Jahrhunderten. Besonders hervorgehoben wird die attraktive neue Kultur
der so genannten jungen Alten.

Das Plakat zur Ausstellung im Landes-

museum weckt die Lust aufs Altern.

VON EVA NYDEGGER

Maria Möhlers Arbeit in der Seilerei ih-
res Mannes war hart: Belastungen wie
das Heben schwerer Gewichte waren an
der Tagesordnung. Sie half mit, solange
es ging. Später suchte sie Arbeit in der
Fabrik. Diese Tätigkeit konnte sie nur
noch unter Schmerzen verrichten. Ihre
Beweglichkeit und Atmung waren
durch den extremen Verschleiss stark
eingeschränkt. Am 4. August 1852 trat
sie 74-jährig ins Bürgerspital St. Johann
in Basel ein, einige Tage später starb sie

dort an Erschöpfung.
Das Nachzeichnen dieser leidvollen

Biografie, von denen es im frühindust-
riehen Basel viele gab, wurde durch die

Untersuchung des Skeletts und die Spi-
talakten ermöglicht. Momentan trägt
Maria Möhlers Skelett im Schweizeri-
sehen Landesmuseum dazu bei, die
enorme Verbesserung der körperlichen
Befindlichkeit von älteren und alten
Menschen zu dokumentieren, welche
die letzten 150 Jahre gebracht haben. In-

dem die Knochen zusammen mit dem
schrillen Top und den Shorts einer heu-
te 63-jährigen Frau präsentiert werden,
entsteht ein Gegensatz, der die Neuheit
und die Freiheit der Generation der

«jungen Alten» auf den Punkt bringt.
Die «Späten Freiheiten» der heute

Sechzig- bis Achtzigjährigen werden in
fünf Themenbereichen dargestellt, wel-
che da sind: der Körper, das Wohnen, das

Reisen, das Kommunizieren und die so-
ziale Sicherheit. Im Raum zur «Kunst des

Körpers» geht es um die medizinischen
Fortschritte, aber auch um ästhetische

Fragen. Hier hängt das Bild zweier händ-
chenhaltender nackter älterer Menschen

vor einem See, welches bei den Ausstel-

lungsmachern nicht unumstritten war
und auch beim Publikum unterschied-
liehe Reaktionen auslösen könnte.

Im Wohnbereich wird der Wandel der
Lebensformen anhand von Hausmodel-
len, Fotos und weiteren Biografien ge-
zeigt. Ein Film aus den dreissiger Jahren
führt in ein damals vorbildliches Alters-
heim. Der Kontrast zwischen Mobilität
damals und heute wird einem durch un-

Zeitlupe-Museumsangebot

Am Mittwoch, 7. Juni 2000 laden wir
unsere Leserinnen und Leser zu einer

einstündigen Führung durch die Aus-

Stellung «Späte Freiheiten» ein. Um

14, 14.30 und 15 Uhr wird je eine

Gruppe von Interessierten von einer
Fachreferentin des Landesmuseums
durch die fünf Bereiche geführt. Aus
der Zeitlupe-Redaktion begleitet Sie
auf diesem Rundgang Eva Nydegger.
Eintritt für Senioren: Fr. 5.-.
Eine Voranmeldung ist aus organisa-
torischen Gründen unbedingt erfor-
derlich: Zeitlupe, Tel. 01 283 89 13.

terschiedlichste Taschen und Koffer ver-
gegenwärtigt. Anhand der Gepäckstücke
können sowohl die einstige Pilgerreise
als auch die heutige Flugreise oder Car-

fahrt ins Blaue miterlebt werden.
Das wachsende Interesse älterer

Menschen an neuen Kommunikations-
mittein wird in der Ausstellung unter
dem Titel «Der Draht zur Welt» behan-
delt. In einer unterhaltsamen multime-
dialen Inszenierung werden die Be-

suchenden in private Gesprächssitua-
tionen älterer Menschen versetzt. Im
selben Raum geben Nutzerinnen und
Nutzer von «seniorweb» Einblick in die

Welt des Internets. Interessierten wird
hier Gelegenheit geboten zum selber
Surfen und zum direkten Kontakt mit
Senioren, welche die «Späte Freiheit»
des Internets bereits gemessen.

Der letzte Abschnitt zur materiellen
Sicherheit zeigt chronologisch die Ent-

wicklung der individuellen «Sozialversi-

cherung» von den Anfängen bis zur ak-

tuellen Rentendiskussion. Jahrhunderte-
lang war ein materiell abgesichertes
Alter das Privileg einiger weniger. Vor
der Entstehung des Wohlfahrtsstaates
konnten alte Menschen nur ihrer eige-

nen Familie gegenüber Ansprüche gel-

tend machen. Bettelnde alte Menschen

waren keine Ausnahme. Eine Fotodoku-
mentation bringt einen mit der Alters-
armut in den zwanziger Jahren in

Berührung. Die eindrückliche Plakat-

Sammlung von Pro Senectute zeigt den

drastischen Wandel vom damaligen zum
heutigen Altersbild.

D/e Aussfe//ung 7m Schweizerischen
Landesmuseum in Zürich dauert b/'s

76. du//'. Sie /'sf geöffnet Dienstag bis

Sonntag 70.30-7 7 Uhr. Neben
verschiedenen Ko//ogu/en findet am
8. du//' ein grosses A/fersfiesf statt.
7n/brmaf/onen.- 07 278 65 7 7.
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